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Erscheint tLgttch « kt Ausnahme
Sonn - und Friertag « und tostet
in Karlsruhe in '« Hau « gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
ln . onatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in de» Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
L5 Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pf «.

Bestellungen werden jederzeit

entgegengenommen .

Mischer « oliachter .
I f Samstags - Beilage : /

Post - ZeitungS-Liste 807.
Vas illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Slevne und WLumen ". Telephon - Anfchluß - Nr . 53S .

A n » ei g r « r Die fechrfpaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntfprechenderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an .

Redaktion und Expedition :

Adlerftratze Nr . 42 in Karlsruhe .

JK19 . Donnerstag , den 25. Zanuar 1900 .

□ Regierung , Soeialreforru und
Socialdemokratie .

Die Sitzung des Reichstages am letzten Freitag war
nicht allein interessant wegen der Anfrage nach den
Schritten der Negierung gegen die Beschlagnahme
deutscher Schiffe durch die Engländer , auch der zweite
Thcil der Sitzung , als der Etat des Reichskanzlers zur
Berathung stand , hat sehr wichtige und interessante
Auseinandersetzungen gebracht .

Herr v . Kardorff , der ergraute , aber immer noch
rüstige und bewegliche Vordermann der Freikonservativen ,
brach eine Lanze gegen den Reichskanzler und gegen
desser « Stellvertreter , den Staatssekretär Grafen Posa -
dowsky ; aber er hatte weder den Erfolg , noch die
Lacher auf seiner Seite . Nicht einmal diejenigen zollten
ihni Beifall , um deren schöner Augen willen er ge¬
wappnet auf dem Turnierplätze - erschien : „Der Abg .
v . Kardorff " — so wird dieser von der „Kreuzztg ." ab¬
gekanzelt — „der zuerst zum Etat des Reichskanzlers
sprach , hatte offenbar keinen ganz glücklichen
Tag ." Und dieselbe „Kreuzztg .

" gibt sogar zu , daß
Herr v . Kardorff auch in oer Sache geschlagen wurde
von dem Staatssekretär Grafen Posadowsky : „In
Ziemlich scharfer Weise — so urtheilt das genannte
konservative Parteiblatt — wehrte sich Graf Posadowsky
gegen die Kardorff '

schen Angriffe . In der Hauptsache
können wir dabei dem Herrn Staatssekretär die Richtig¬
keit seiner Ausführungen nicht abstreiten .

"
Das Interessanteste an der ganzen Sache fft , daß es

ch bei diesem Redeturnier vornehmlich um die So ci all¬
em okratie handelte , und um die Art , wie diese am

besten zu behandeln und am erfolgreichsten zu bekämpfen
sei. Herr v Kardorff gehört zu den heißspornigstenunter denjenigen Geistern , die der Socialdemokratie am
liebsten mit Blut und Eisen den Garaus machen
möchten ; die sich nach dem „starken Manne mit den
wenig euipfindlichen Nerven " sehnen, der das Ungeheuer
ganz einfach an der Gurgel fassen und erwürgen soll.Und da nun die Negierung in bestimmter und klarer
Weise auf die vielen Anzapfungen ans den Reihen der
Rechten heraus in diesem Sinne noch nicht geantwortet
hatte , glaubte Herr v . Kardorff augenscheinlich , gerade
hier sich den Lorbeer erobern zu können . „Konni¬
venz gegen die Socialdemokratie " — Nach¬
giebigkeit gegen Revolution und Umsturz — machte Herr
v . Kardorff der Negierung zum Vorwurfei

Reichskanzler Fürst Hohenlohe selbst nahm den
Handschuh auf . In der vielleicht längsten Rede , die er
bisher als Reichskanzler gehalten hat , sagte er unter
Anderem : „Ich halte den Ausdruck , den ich neulich ein¬
mal gelesen habe , für einen sehr weisen, daß die Social¬
demokratie eine vorübergehende Erscheinung
sei . Dagegen kann ich das Gegcntheil der Weisheit in
deni Satze der „Hamburger Nachrichten " finden , welche
verlangen , „daß die Regierung der Socialdemokratie an
die Gurgel springen solle, um sie zu erwürgen .

" Damit
hat Fürst Hohenlohe die Zumuthungcn , Gewaltmaß¬
regeln gegen die Socialdemokratie zu gebrauchen , ganz klar
und bestimnit zurückgewicsen und außerdem in mittelbarer
Form den Ausspruch des Kaisers bestätigt und ihn durch
seine Person gedeckt , daß die Socialdemokratie als eine
vorübergehende Erscheinung zu betrachten und zu be¬
handeln sei .

Dann aber hat Staatssekretär Graf Posadowsky
dieses Thema aufgegriffen und weiter ausgesponnen ; und
-

'
n „ ' ’° ?e ^ r das gethan hat , verdient den vollen Bei¬

fall aller cmsichtigen Politiker . Sehr treffend kennzeichneteder Staatssekretär die Entstehung der Socialdemokratie :

die ersten Ursachen dieser Entstehung liegen auf dem
wirthschaftlichen Gebiete ; erst nachträglich hat
sich die politische Verhetzung einzelner Agita¬
toren des vorhandenen Stoffes bemächtigt und für ihre
Zwecke ausgebeutet ; und sehr viele Leute , die heute init
der Socialdemokratie gehen , sind gar keine Socialdemo¬
kraten . Unzufticdenhell mit ihrer Lage macht sie zu
Mitläufern der Socialdcmokratie ; wiederum also sind es
wirthschaftliche Umstände , die solche Leute dazu
bringt , socialdemokratischen Agitatoren bei einer Wahl
ihre Stimmen zu geben . Um nun die Socialdemokratie
zu bekämpfen , muß die Regierung das Uebel an der
Wurzel anfassen : „Gegenüber dieser Bewegung " —
so sagte Graf Posadowsky — „muß eine kluge Regierung
zunächst produktiv zu wirken suchen, und , meine Herren ,
das ist der Standpunkt der kaiserlichen Erlasse :
wir müssen das Menschenmögliche zu thnn
suchen , um das Loos der arbeitenden Klassen zu
heben , die irre geleiteten Massen von ihren Führern
zu trennen und so den irre geleiteien Massen das Be¬
wußtsein beizubringen , daß nicht die Agitation ihnen
helfen kann , sondern nur die bestehende Staatsordnung und
die bürgerlichen Parteien .

"
Eine deutlichere Absage mit Worten an die

Scharfmacher und ihre Rathschläge als diese
kann man sich kaum denken, und bent Herrn Staats¬
sekretär muß man auftichtig Glück ivünschen dazu . Auch
von den kaiserlichen Erlassen hat man Männer der
Negierung lange nicht mehr reden hören . Vielleicht ist
es auch das leise Wehen eines socialpolitischen Moraen -
lüftchens in den oberen Schichten gewesen, das dem
Freiherrn von Stumm das deutsche Klima unge -
müthlich gemacht und ihn veranlaßt hat , für mehrere
Monate die Gefilde Italiens aufzusuchen ? Möge das
sein, wie es wolle . Der Reichskanzler und sein Stell¬
vertreter haben am letzten Frcstag vortreffliche Worte
gesprochen, und allen aufrichtigen Freunden des Volkes
und des Vaterlandes bleibt nur noch zu wünschen und
dahin zu wirken , daß den vortrefflichen Worten
nun auch in aller Zukunft die socialpolitischen
Thateu und der nöthigc Nachdruck in der Ver¬
wirklichung dieser Worte folgen möchten .
Bisher hat es daran bekanntlich mitunter gefehlt !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 23 . Januar .

Am BundeSrathstisch Staatssekretär Dr . Graf v . Posa -
d o w s k y .

Der Reichstag setzt die Verathung über die Unfall *
versicherungsnovclte fort .

Abg . Fischbc ck ( frcis . Bp .) erklärt namens seiner Partei
sich im Allgemeinen mit der Vorlage einverstanden . Be¬
sonders erkenne er an , daß die Regierung der Mehrheit des
Volkes nachgcgeben hätte . Erfteulich sei die Ausdehnung
der Versicherung für eine Reihe von Gewerben ; bei den
kleinen Renten dürfte sich das Princip der einmaligen Ab¬
lösung empfehlen . Bedenklich sei die Forderung der abso¬
luten Mündelsicherheit der Papiere , worin das Vermögen
der Genossenschaft angelegt werden müsse . Die Nnfallvcr -
hütungsvorkehrungen seien bei den Arbeitern noch immer in
vielen Fällen unbeliebt und würden bei Seite geschoben ,
zum Theil deßhalb , weil sic unpraktisch seien . Redner bean¬
tragt Ueberweisung an eine 28g ! iedrige Kommission .

Abg . Paasche (natl .) : Durch die Strafpredigt des Abg .
Stadthagen ist mir erreicht worden , daß die bürgerlichen
Parteien , welche schon jahrelang angestrengt an diesem Gesetze
arbeiten , müde werden , für die Arbeiter zu sorgen , wenn sie
hören , daß vermeintliche Vertreter der Arbeiterschaft diese
Arbeit als Plunder bezeichnen , welche nicht Werth sei, das ;
sie bestände . Die Partei des Redners erkennt in der Vor¬
lage einen Fortschritt an ; die einzelnen Ausstellungen dürften

in der Kommission ihre Erledigung finden . Die VerwaltnngS -
kostcn könnten bedeutend vermindert werden , wenn man auf
dem eingeschlagenen Wege fortschreite . Mit der KommissionS -
berathung sei seine Partei einverstanden .

Abg . Eckert tritt den Angriffen Stadthagen 'S gegenüber .
Abg . Doerlscn ( Rcichsp .) stimmt dem Antrag Fischbeck

auf Ueberweisung an eine Kommission zu .
Abg . Molkenbuhr (Soc .) : Wenn die Arbeiter manch¬

mal selbst mit hohen Renten unzuftieden seien , so sei ihnen
durchaus kein Vorwurf zu machen . Der Grund darin liege
in dem Rcchlsbclvußtsein des gelvöhnlichcn Mannes , dem
das Hexeneinmaleins der Reichsgesetzgcbnng unbegreiflich sei .
In der Reichsgesctzgebung werde der beste Gedanke zur
Karikatur , wenn er auf die Arbeiter angcivandt würde . Bei
allen Reichsbeamten , vom Reichskanzler bis herab zum
Landbriefträger , sei das Gehalt erhöht worden . Wenn eS
sich aber um die Arbeiter handelt , will man die Renten
nicht entsprechend erhöhen , obgleich auch der Lohn der
Arbeiter gestiegen ist . Die Renten ständen zu dem Lohn in
argem Mißverhältnis

Abg . Dr . Hoeffel ( Reichsp .) weist auf die Nachtheile
der Baarzahlung der Rente an notorische Trunkenbolde hin .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky betont gegen¬
über dem Abg . Molkenbuhr , daß die landwirtbschaftlichen
Dnrchschnittslöhne von den Landesbehörden festgesetzt werden
und daher die im Reichstag anfgestellten Behauptungen sich
der Feststellung entzögen .

Hierauf wird die Diskussion geschlossen und die Vorlage
einer 23gliedrigen Kommission überwiesen .

ES folgt darauf die Fortsetzung der Berathung deS Etats
des Reichsjnstizamtcs .

Rach unwesentlicher Debatte wird der Etat des RcichS -
justizamtes angenommen .

Morgen 1 Uhr : Berathung des Etats des Reichsschatz -
aintcs und der Antrag Agster , betreffend die Reichsberglverks -
gesetze.

Schluß 5 ‘/> Uhr .

Deutschland »
Berlin , 23 . Januar .

— Nach einer der „ Köln . Volksztg .
"

zugegangenen
Meldung empfing der Kaiser gestern Mittag 2 Uhr in
einstündigcr Audienz den Vorsitzenden des deutschen Ver¬
eins vom hl . Lande , Landrath a . D . Janssen , und den
Kölner Tiöccsaubaiimcistcr Rcnard und ließ sich Vortrag
halten über den auf der Dormition zu Jerusalem
geplanten Kirchenbau , solvie die an anderer Stelle in
Jernsalcm vor dem Damaskusthore beabsichtigten Hofpiz -
und Schulbauten . Der Kaiser äußerte seine hohe
Befriedigung über die vorgelegten Pläne und Skizzen ,
lvclche er eingehend besichtigte ; er sprach sich über die
Bestrebungen des Vereins vom hl . Lande sehr lobend
ans und mahnte dringend , in der Förderung
des dcutschen katholischen Wesens im heil .
Lande fortzufahren wie seither . Die Dormition -
kirche ist entworfen als Rundbau mit Hauptchor und
sechs Nebenkapcllcn und freistehendem Glockenthurm sowie
geräumigen KlostcrgcbäuUchkciten , welche nebst der Pasto -
ration der Kirche deutschen Benediktinern überwiesen
werden soll.

— Die „ Köln . Volksztg .
" gibt einen Bericht der

„Tägl . Rundschau " wieder , nach welchem der Kaiser
ernsthaft eine gründliche Reform des höheren
Schulwesens in Preußen beabsichtigt . Namentlich
in den letzten Klassen der höheren Schulen sollen hier¬
nach die Bedürfnisse des praktischen Lebens eine größere
Berücksichtigung im Lehrplan finden .

— Die deutsche Strecke des Telephons Parts -
Berlin ist nunmehr fertig . Der gesammte Verkehr
Paris -Berlin soll Ende Februar eröffnet werden . Das
Gespräch Paris -Berlin kostet sechs , Paris - Metz zwei Frcs .,der Grcnzvcrkehr 1 Frcs . 25 Centimcs .

Ausland .
Wien , 23 . Jan . Ans die Beschwerde der Stadtver¬

ordneten Reichenbcrgs wegen Nichtgenehmigung der
Statuten des Bundes der deutschen Städte
Böhmens erkannte das Reichsgericht , daß durch
die Nichtbewiüigung eine Verletzung des staatsgrund¬
gesetzlich gewährleisteten Rechts , Vereine zu bllden , nicht
stattgefunden habe , da die beabsichtigte Vereinigung
von Gemeinden eine Gefährdung der allgemeinen
staatlichen Ordnung in sich schließt und die in der
ministeriellen Entscheidung ausgesprochene Besorgniß
für den staatlichen Organisimis begründet erscheint.

Prag . 22 . Jan . Im westböhmischen Kohlen¬
revier hat sich die Lage wesentlich verschlechtert ,
da weitere 5000 Bergarbeiter die Arbeit eingestellt
haben . Im Brüx er Revier haben die Arbeiter dreier
weiterer Werke die Arbeit eingestellt . Gegenwärtig
wird nur auf drei Schächten gearbeitet . Ein zweites
Bataillon ist in Brüx eingetroffcn , auch ist die Gen¬
darmerie verstärkt worden . Die Konstituirung des
Einigungsamtes erfolgt am 25 . Januar . Zur
heutigen Abendschicht ist ungefähr ein Viertel der Beleg¬
schaft angefahren . Die Lage ist ruhig . — Jnsgcsammt
befanden sich heute Morgen in Böhmen , Mähren und
Schlesien über 80,000 Bergarbester im Ausstande .

Badischer Landtag .
rjr Karlsruhe , 23 . Jan .

20 . öffentliche Sitzung der Zwesten Kammer . (Schluß .)
Abg . Hug kann sich nach den beiden klaren und

gründlichen Vorreden kurz fassen . In der Zeit 1835
bis 1895 sind die Staatsausgaben von 16 Mill .
auf 63 Mill . gestiegen, sie haben sich vervierfacht , wäh¬
rend die Bevölkerung Badens nur um 64 pCt . zuge-
nommen habe . Das zeigt eine weitgehende Fürsorge
für alle wirthschaftlichen und kulturellen Zwecke. Aber
auch die Einnahmen sind in dieser Zeit von 16 Mill .
auf 64 Mill . gestiegen . Noch günstiger wird das Bild ,
wenn die beiden letzten Budget 's des abgelaufenen Jahr¬
hunderts mit in Betracht gezogen werden . Mt Gcnug -
thuimg könne» wir daher auf das verflossene Jahr¬
hundert blicken, indem sich unsere Verhältnisse ans kleinen
Anfängen mächtig und kräftig entwickelt haben . Um
einen Ueberblick über das vorliegende Budget zu ge¬
winnen , empfehle es sich , die Ausgaben in drei Gruppen
einzntheilen . Die erste Gruppe umfasse solche Aus¬
gaben , die auf landesgesetzlicher und reichsgesctzlicher
Grundlage beruhen oder auf Beschlüssen des Landtags ,die von längerer Geltungsdauer seien. Hierher gehören
die Civilliste , der Matrikularbeitrag an das Reich, die
Pensionen und Versorgungsgehalte und die Zuschüsse an
die Etsenbahnschuldcntilgungskasse . Letztere niöchte er
nicht verkürzt wissen, gerade der günstigen Finanzlage
wegen darf das nicht geschehen. Der aus gesetzlicher Fest¬
legung stißende , feste Theil des Budgets beträgt ca.26 Mill ., daran läßt sich nicht rütteln . Eine zweite
Ausgabegruppe umfaßt die Beamtengehaltc ,die sehr klar entziffert sind ; diese Ausgaben wachsen nachden bestimmten Gesetzen des Gehaltstarifs . Dieser Auf¬
wand umfaßt etwa 28 Mill . Mark . Die dritte
Gruppe bezieht sich auf die sachlichen Ausgaben
und beträgt etwa 18 Mill . Mark . Diese Gruppe hat
zwar keine gesetzliche Grundlage , aber eine gesetzliche
Methode der Veranschlagung , den 3jährigcn Durchschnitt .
Es ist also außerordentlich schwer am ordentlichen Etat
etwas zu streichen ; indessen wird derselbe voll gedeckt
durch die Einnahmen . Sehr hoch ist der außerordentliche
Etat , allein der günstige Stand der Betriebsüberschüsse ,

c? Der Pater Christophorus .
Eine Episode ans den „krvwsssi 8xosi " von Manzoni .

llebersctzt von Prof . Dr . Uebert (Montanus ) .
- lNachdruck verboten .»

( Schluß .)
Der Bruder gerieth in Wuth ; der Kapuziner ließ

dieselbe verrauchen , indem er von Zeit zu Zeit sagte : „Es
ist ein zu gerechter Schmerz .

" Jener gab zu verstehen ,dre Familie werde sich jedenfalls Genugthuuug zu ver¬
schaffen wissen ; der Kapuziner möge , wie er

, auch immer
darüber denke , nicht nein sagen . Schließtich verlangte
er, daß der Mörder seines Bruders sogleich jene Stadt
verlassen solle . Der Guardian hatte schon beschlossen,daß dies geschehen solle und gab seine Zustimmung , in¬
dem er nichts dagegen hatte , daß der andere , wenn ihmdas gefalle , des Glaubens sei , es handle sich hierbei um
mien

^ Akt des Gehorsams ; und alles wurde abgemacht .Die Folge hiervon war eine allgemeine Zufriedenheit :
Zuftieden war die Familie , die mit Ehren aus der Ver -
w -ckluilg. hervorging ; zufrieden waren die Mönche , welchecmcn Menschen und ihre Vorrechte retteten , ohne sich
Itmand zum Feinde zu machen ; zuftieden die Dilettanten
vom Rittcrstande , die eine Angelegenheit so löblich enden
jähen ; zufrieden das Volk , welches einen lieben Menschendcr Verlegenheit enthoben sah und sogleich eine Bekeh¬
rung bewunderte ; zuftieden endlich , und zwar mehr als
^

Ue, inmitten seines Schnierzes , unser Ludwig , der das
'/ . r

c!ncS Sühnedienstes begann , um womöglich die
nevcltyat , wenn nicht wieder gut zu niachen , so doch
^ N 'gstens zu büßen und den unerträglichen Stachel der
Äewissensbiffc abzustumpfen . Der Verdacht , daß man

seine,i Entschluß der Furcht zuschreiben werde , betrübte
N einen Augenblick ; aber er tröstete sich alsbald mitn Gedanken , daß auch dieses ungerechte Urtheil für

/ tue Strafe und ein Sühnemittel sein werde . Solugte er sich denn mit 30 Jahren in 's Büßergewand ;
^ Brauche gemäß seinen Namen ablegen und

ihm :
<Jnber

„en annehmen mußte , so wählte er einen , der
Gedäl ' : ? . Augenblick das , was er zu sühnen hatte . in 's
phoruz

^ ru feu sEe , und nannte sich Bruder Christo -
Kamn war die Feierlichkeit der Einkleidung zu Ende ,

da kündigte dcr Guardian ihm an , daß er zur Abhal¬
tung seines Noviziates am folgenden Tage sich nach dem
60 Meilen entfernten 91 N . begeben solle. Der Novize
verbeugte sich tief und bat um eine Gnade : „ Gestattet
mir , Pater, " sagte er , „daß ich vor meiner Abreise ans
dieser Stadt , wo ich das Blut eines Mannes vergossen ,
wo ich eine grausam beleidigte Familie zurücklasse, dieser
wenigstens für die Schmach Ersatz leiste , daß ich
wenigstens mein Bedaueni , den Schaden nicht wieder
gut machen zu foimctt , dadurch bekunde , daß ich den
Bruder des Getödteten um Entschuldigung bitte , um
ihm , wenn Gott meine Absicht segnet , den Groll aus
dem Herzen zu nehmen .

" Dem Guardian schien es , daß
ein solcher an Md für sich guter Schritt dazu dienen
werde , die Familie imnier mehr mit dem Kloster auSzn -
söhnen . Und unverzüglich ging er zu jenem Herrn
Bruder , um ihni die Bitte des Bruders Christo¬
phorus vorzutragcn . Bei einem so unerwarteten Vor¬
schläge fühlte jener zugleich mit dem Staunen eine Auf¬
wallung des Zornes , jedoch nicht ohne eine gewisse Be -
ftiedigung . Nachdem er einen Augenblick nachgedacht
hatte , sagte er : „ Er möge morgen kommen, " und er gab
die Stunde an . Dcr Guardian kehrte zurück , um dem
Novizen die gewünschte Zufiinimnng zu überbringen .
In dem Geiste des Edelmanns stieg alsbald dcr Ge¬
danke auf , daß , je feierlicher nnd geräuschvoller seine
Genngthunng sei , nm so mehr sein Ansehen bei der
ganzen Verwandtschaft und beim Publikum wachsenwerde ; die Geschichte der Familie — um cs mit moderner
Eleganz anszndrücken — werde uni ein schönes Blatt
bereichert werden . In Eile ließ er allen Verwandten
die Nachricht zugchen , sie niöchten die Güte haben , zur
Entgegennahme einer gemeinsamen Genngthunng am
folgenden Tage um 12 Uhr sich bei ihni einzufinden ,lim die Mittagsstunde wimmelte es int Palaste von
Herrschaften jeden Alters und jeden Geschlechts ; es war
ein Umherschwcifcn , ein Durcheinander von langen Kapuzen¬
mänteln , von hohen Federn , von Hangenden Schwertern ,ein gemessenes SichvorwärtSbewegen von gestärkten und
gefalteten Halsftausen , nnd ein wirres Schleppen von
mit Arabesken verzierten Hausröcken . In den Vor¬
zimmern , auf dem Hofe und in der Straße war esti
Gewimmel von Dienern , Edelknaben , Klopffechtern und

Neugierigen . Bruder Christophorus sah jene Veran¬
staltung , ahnte deren Grund und cnipfand eine leichte
Verwirrung , aber nach einer kurzen Weile sagte er fiir
sich : „ Es steht gut . ich habe ihn auf offener Straße ,in Gegenwart so vieler Feinde von ihm getödtct ; das
war ein Acrgcnnß , dieses ist eine Sühne .

"
So ging er denn niit niedergeschlagenen Angen in der

Begleitung des Paters durch das Thor jenes Hauses ,durchquerte den Hof zwischen einer Menge , die ihn mit
wenig feierlicher Neugierde genau betrachtete , stieg die
Treppe hinauf nnd gelangte mitten durch eine andere
herrschaftliche Menge , welche Spalier bildete , zu der
Stelle , wo der Hausherr sich befand ; derselbe stand , von
den nächsten Verwandten unigeben , aufgerichtet in der
Mitte des Saales , gesenkten Blickes , das Kinn in der
Luft , die linke Hand ani Degcnknauf , die rechte auf dem
Mantelkragen über der Brust .

Es liegt manchmal in dcr Miene und in der Haltungeines Menschen ein so unmittelbarer Ansdruck — nian
möchte cs beinahe einen Ausfluß der inneren Seelen -
stimniung nennen — , daß in einer Menge von Zu¬
schauern das Urtheil über jcne Scelcnstimmung ein ein¬
heitliches sein wird . Die Miene und Haltung des
Bruders Christophorus sagte den Anwesenden deutlich ,
daß er nicht aus Menschenfnrcht Klosterbruder geworden
war , nicht aus Menschenfnrcht zu jener Demüthigung
kam : das begann sie Alle günstig für ihn zu stimmen .
Als er den Beleidigten sah , beschlcnnigte er den Schritt ,kniete er vor ihm nieder , kreuzte die Hände auf der
Brust und sprach, das geschorene Haupt neigend , folgende
Worte : „Ich bin der Mörder Ihres Bruders . Gott
weiß , ob ich Ihnen denselben um den Preis meines
Blutes znrückgeben möchte ; aber ich kann nur unwirk -
same und späte Entschuldigungen Vorbringen ; darum
bitte ich Sie inständig , diese Gott zu Liebe anzunehmen .

"
Alle Augen ruhten unbeweglich auf dem Novizen und
der Person , zu der er sprach ; alle Ohren waren ge¬
spannt . Als Bruder Christophorus schwieg, erhob sich
durch den ganzen Saal hin ein Gemurmel der Liebe
nnd Achtung . Der Edelmann , welcher in der Haltung
erzwungener Herablassung nnd unterdrückten Zornes da¬
stand , tourde durch jene Worte verwirrt ; nnd fick gegenden Knieenden neigend , sagte er mit veränderter Sttmme :

„ Erhebt Euch ! die Beleidigung . . . die That ist wirk¬
lich . . . aber das Kleid , welches Ihr tragt . . . nicht
allein dieses, sondern auch Euretwegen . . . Erheben Sie
sich, Pater . . . Mein Bruder . . . ich kann cs nicht
leugnen . . . war ein Edelmann . . . war ein Mensch . . .
ein wenig ungestüm . . . ein wenig lebhaft . Aller Alles ,was geschieht, ist eine Fügung Gottcö . Man spreche
nicht mehr davon . . . Aber , Pater , Sie dürfen nicht
in der Stellung da verbleiben .

" Und er nahm ihn bei
den Armen und hob ihn auf . Bruder Christophorus
antwortete mit geneigtem Haupte : „Ich kann also hoffen,
daß Sie mir Ihre Verzeihung gewährt haben . Und
wenn ich sie von Ihnen erhalte , von wem darf ich sie
dann nicht erhoffen ? O , wenn ich dieses Wort : „ Ver¬
zeihung " aus Ihrem Munde hören könnte ! "

„Ver¬
zeihung !" sagte der Edelmann . „ Sie bedürfen derselben
nicht mehr . Aber weil Sie ?s dennoch wünschen , so
vergebe ich Ihnen von Herzen , und Alle . . .

"
„ Alle ,

Alle, " riefen einstimmig die Anwesenden . Die Miene
des Bruders wurde von dankbarer Freude verklärt ,unter welcher jedoch noch eine demüthige imd tiefe Reue
über die Schuld , die menschliche Nachsicht nicht wieder gut
machen konnte , zu erkennen war . Von diese»! Anblick
besiegt und von der allgeincinen Rührung hingerissen ,warf der Edelniann ihm die Arme um den Hals und
gab und empfing den Friedenskuß . — Ein „Bravo l",
„Gut ! " brach aus allen Theilcn des Saales los ; Alle
setzten sich in Bewegung und drängten sich um dm
Bruder zusammen . Unterdessen kamen Diener mit
einer großen Menge von Erfrischungen . Der Edel¬
mann näherte sich unserem Christophorus , welcher an¬
deutete , daß er sich verabschieden wolle , Md sagte zu
ihm : „Pater , nehmen Sie gefälligst etwas ; geben Sie
mir diesen Beweis dcr Freundschaft .

" Und er gab sich
daran , ihn vor jedem anderen zu bedimen ; jener aber
zog sich zurück und sagte mit einem gewissen herzlichen
Widerstanoe : „Diese Sachen haben für mich keine Be¬
deutung mehr ; aber niemals soll es geschehen, daß ich
Ihre Geschenke zurückweise . Ich bin im Begriffe , eine
Reise anzutretm : lassen Sie nfir gütigst ein Brod bringen ,
damit ich sagen kam , Ihre Liebe gmoffen , Ihr Bros
gegessen und ein Zeichen Ihrer Verzeihmg erhaltm zu
haben .

" Gerührt befahl der Edelmam , daß diiZ 8*



Lehr . Miihkjirmgen aus der Stadtrathssthnug
mm 19. Januar . Der Oberbürgermeister macht über die
Mehrbelastung der Stadtgemcinde Mitthcilung,
die cintrctcn wird , wenn der Gesetzentwurf , betr. die
Aufhebung des Pflastergeldes und die Ausscheidung
der Landstrasjen zur Annahme gelangt . Diese Mehr¬
belastung gegenüber dem bisherigen Zustand beziffert sich
ans jährlich 10,000 Mk .

Der Voranschlag der städtischen Armenkasse und des
Wohlthütigkcitsfonds für das Jahr 1900 wird gut-
gebeißcn . Hiernach betragen die Einnahmen und Ausgaben
der Armenkasse 241,323 Mk . gegen 226,934 Mk. im Jahre
1899 , worunter Zuschutz der Stadtkasse 234,043 Mk . gegen
220,254 Mk. im abgelauscnen Jahr . Die Einnahmen und
Ausgaben des Wohlthntigkeirsfonds sind auf 21,837 Mk.
gegen 15,400 Mk . im Jahre 1899 veranschlagt .

Beim BürgeranSschutz wird beantragt : 1 . das; nach-
genanntc Straftenstrcckcn nach Maßgabe des Ortsbauplanes
als Orts st rasten hergestellt und mit Kanalisation sowie
mit Gas - und Wasserleitung versehen werden : a . dieBoeckh -
straste zwischen Putlitz- und Roonstraße , l>. die Noonstratzc
östlich der Bocckhstraße, e . die Lenzstrahe , <1. die Klauprecht -
strastc östlich der Lenzstraßc ; 2 . daß der zur Herstellung der
Klauprcchtstraße erforderliche Theil des Grundstückes 1/ . B . N.
5928 im Flächengchalt von 55 Qmtr . von Thekla Kunz und
Genossen in Beiertheim nöthigenfalls im Zwangsent¬
eign niigs versah reu erworben , und daß der für die
Straßcuherstellnngcn entstehende Aufwand im Betrage von
55,338 Mk . 14 Pfg . nebst den noch erwachsenden Gelände-
cnverbungSkosten aus Anlchcnsmitteln bestritten werde.

Ferner soll die Zustimmung des Bürgerausschnffes dazu
eingeholt lverdcn , daß mit Wirth Hermann Schneider Ehe¬
leute , Revisor Wilhelm Merkte , Ghpsermeister Karl Gärtner
und Genossen , Frau Bornhäuser Witlwe und Genossen
wegen Abtretung von Gelände zur Herstellung der
Reb enius st raste entsprechende Verträge abgeschlossen und
das; die hiernach an die Genannten zu bezahlenden Kauf-
snmmen im Gesammtbetrage von 26,625 Mk . nebst den auf
140 Mk . veranschlagten Kanfkosten aus Anlehensmitteln be¬
stritten lverden.

Weiter wird die Zustimmung des Bürgerausschusses be¬
antragt zu einem Vertrag mit MaurermeisterAugust Gerhard
über die Zuführung von Gas und Wasser zum Grundstück
des Genannten in der Rintheimerstraße und über die Ab¬
tretung eines Theilcs dieses Grundstückes zur seinerzcitigen
Anlage der Rintheimerstraße , sowie zur Verwendung
von Anlehensmitteln für den an Herrn Gerhard zu zahlenden
Kaufpreis von 2808 Mk . nebst den Kauflosten .

Der Stadtrath beschließt , künftig bei der Erlassung von
Ortsstatuten und beim Abschluß von Verträgen über die
Herstellung neuer Ortsstraßen die Angrenzer zum Ersatz
der Kosten für die Unterhaltung der Straßen in den
ersten 5 Jahren beiznstchen . Ferner sollen künftig bei den
Angrenzern die Straßenreparaturkosten , welche durch die
Hausanschlüsse der Gas-, Wasser- , Abwasser- und elektrischen
Leitungen erwachsen , in vollem Umfange zum Ersätze
angefordcrt werden , während bis jetzt nur die Kosten der
erstmaligen Reparatur angefordert wurden .

Das Großh. Ministerium des Innern theilt mit , daß
das Gesuch der Karlsruher Stratzenbah « gesellschaft
vom 8 . Januar d . I . um Zulassung oberirdischer
Kraftzuleitnng für den Betrieb der elektrischenStraßen¬
bahn in der Kaiserstraße an Stelle des Akkumulatoren¬
betriebes abgclehnt wurde .

Gegen die von der Karlsruher Straßenbahngcsellschast
vorgelegten Pläne über die Anlage der elektrischen Bahn
auf dem Bahnhofsvorplätze hat der Stadtrath Ein¬
wendungen nicht zu erheben und ersucht die Straßenbahn -
gcsellschaft um sofortige Einholung der zu dieser Anlage
erforderlichen Konzession.

Nach einer dem Stadtrath auf seine bezügliche Vor¬
stellung an Großh. Bezirksamt zugekommenen Mittheilung
wird davon abgesehen , an die Freiwillige Feuerwehr dahier
eine Aufforderung wegen Umwandlung in einen pnvatrecht-
lichcn Verein (88 56 ff . des B . G .-B .) ergehen zu laffen ,
so daß das FduerwehrkorpS im Besitze seiner
Körperschaftsrechte verbleibt .

Der Herr Vorsitzende der Fricdhofskommission
wurde ersucht, mit dem Großh. Bezirksamt über diejenigen
Maßregeln zu verhandeln , die geeignet sind, die Wieder¬
kehr von Vorfällen , wie sie bei der Beisetzung

des verstorbenen Herrn Kammersängers Plan !
a u fde m Fried Hofe sich zu getragen haben , zu ver¬
hindern .

Der Rektor der t e ch n i s ch e n H o ch s ch u l e dankt Namens
dieser dem Stndtrath für dessen Glückwünsche anläßlich der
der technischen Hochschule durch landesherrlichen Akt ge¬
wahrten Berechtigung zur Verleihung des Titels „Diplom-
Ingenieur " und „ Doktor - Ingenieur "

, sowie für die aus
gleichem Anlaß Seitens des Sladtraths an die Herren Lehrer
und Studirendcn der technischen Hochschule ergangene » Ein¬
ladung zu einem Kommers in der Festhalle . Auf Vorschlag
der technischen Hochschule tvird die Abhaltung des
Kommerses ans den Abend des 8 . März ds . Js . fest¬
gesetzt.

Die Gencralintendanz der Großh. Eivilliste hat den Erlös
aus den im Jahre 1899 zum Besuche des Großh. Wild¬
parks ausgestellten Karten mit 347 Mark dem Stadtrath
zur Vcrtoendung für Arme überwiesen . Der Stadtrath
nimmt diese Schenkung mit verbindlichem Danke an .

Einem L o h n s ch l ä ch t e r , welcher im städtischen Schlacht¬
hanse bei einem Fleischdieb stahl betreten und der
Kriminalpolizei angczeigt wurde , wird der fernere Ein¬
tritt in den Schlacht - und Viehhof untersagt .

Dem Vorschläge des großen Rathes der technischen Hoch¬
schule entsprechend erhalten mehrere Stndircnde Stipen¬dien ans den Zinsenertrügnissen der Vierordt - bezw. der
Winter - Stiftung für das Jahr 1900 .

Herr Dr. Richard Knittel hier wird zum Mitglied der
socialen Kommission ernannt.

Im Jahre 1899 wurden der Centralstation für Feuer¬
alarm 22 Brandfälle gemeldet . In 9 Fällen wurden
die Brände von der Feuerwache allein gelöscht , in 5 Fällen
wurde die Feuerwehrkompagnie , in deren Bezirk der Brand
ausgebrochen war, alarmrrt, in den übrigen Fällen war ein
Eingreifen der Feuerwehr nicht erforderlich . Die 17 Brände
rmterschieden sich in Zimmerbrände (8)j, Kcllerbrändc (3),Brände in Fabriken (3) , Kaminbrände (3).

Ein Gesuch um Verlegung der Wirthschafts -
konzession mit Branntwcinschank vom Hause Kricgstraße
Nr . 36 nach jenem Melandtstraße Nr . 18 geht unbeanstandet
an Großh. Bezirksamt . Ein Gesuch um Erlanbniß zum

Betriebe einer Schankwirthschaft mit Branntweinschank im
Hause (Neubau) Gcrwigstraße Nr . 47 wird Großh. Bezirks¬
amt unter Verneinung der Bedürfnißfrage be¬
züglich der ErrichNing einer Wirthschaft an dem gewähltenOrte vorgelegt .

Die Lieferung von 5 - 6 Waggons Torfstrcu für den
städt . Viehhof wird an mll Lichtenauer in Durlach
übertragen.

Der Stadtrath dankt der Annoncen -Expedition Rudolf
Masse für einen dem städtischen Archive überwiesenen
Zeitungskatalog, dem Herrn Architekten Gambs für eine
dem städtischen Archive geschenkte ältere Drucksache .

Zum Vollzüge kommen 6 pfandgcrichtlicheSchätzungen
vom Liegenschaften, 212 Ausgabe-, 20 Einnahme- und 9 Ab-
gangsdekreturen .

Genehmigt werden 2 Gebäude - Einschätzungen zur
Feuerversicherung mit sofortiger Wirkung , 41 Gebäude -
Einschätzungen zur Feuerversicherung beim allgemeinen
Umgang .

Für zulässig erklärt lverden 4 8Fahrnißversicherungs-
anträge mit einer Gesammtverflchernngssummc von 599,300 M.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 23 . Januar . Friedrich Rückher

von Frcibnrg, Installateur hier , mit Lina Rothermel von
hier . — Ludwig Catoir von hier , Maler hier , mit Pauline
Kipf von Crailsheim.

Geburten : 16. Januar . Wilhelm Oskar, Vater Wil¬
helm Hiüer, Goldarbcitcr. — 17. Jan . Klara Maria , Vater
Heinrich Schuhmacher , Diener. — 21 . Jan . Friedrich , Vater
Friedrich Gaukcl , Maurer. — Regina, Vater Wendel Gott¬
selig , Kaustnann . — 22 . Jan . Margarethe, Vater Daniel
Born, Privatdicner. — Elisabeth Auguste, Batcr AugustBauer, Taglöhncr. — 23 . Jan . Hermine , Vater Friedrich
Eisele , Fabrikarbeiter.

Todesfälle : 21 . Jan . Theodor, alt 1 Jahr 4 Tage,Vater Anton Jägcl, Glasermeister . — 22 . Jan . Dr. jnr.
Leopold Regensburger, Rechtsanwalt, ein Wittwer , alt
56 Jahre. — Emil Beller , Hoftheater-Garderobier, ein Ehe¬
mann, alt 54 Jahre.

Mk . 322500 haar
kommen zur Auszahlung in der ersten
großen vom 10 . bis 13 . Febr . 1900

stattfindenden

- Catterie
,

darunter Treffer bis ev . Mk . 125000 baar .
Loose ä Mk . 3 , auswärts Mk . 3 .20

franko bei der
~

„BaOeolMters“,
Karlsruhe i. S ., LKerffraßr 42.

Facher
jeder Art

aus Federu . Crepe , Giaze ,
Spitzen , Atlas etc.

in reicher Auswahl bei
Friedrich . Bio »,

Gronsh . Miiefennt,
F . Wolff & Sohn ’s Dötail ,

Earlsruhe .
Neumontirungenebenso Reparaturen
_ werden prompt besorgt ._

Fernsprech - Anschluss Nr. 213 .
mammmmmmaatISS»

Jahresbericht
der

Assecurantia Clericoram
für 1899.

Ludwig
Sohweisgut

Vorzügliche

Flügel , Pianinos
und

Kanf and Miethe.
Pianinos von m . 450.
Harmoniums von m . so an .

lieber 100 Instrumente znr Auswahl.
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.

Znm Vollzug des § 37 der von der Generalversammlung im Jl
genehmigten Statuten tvird folgender Rechenschaftsbericht für das Fahr
allgemeinen Kenntnis veröffentlicht :

1. Kinnahmen .
1 . Rückstände ans voriger Rechnung R .-S . 4 . . . . .
2 . Kassenvorrath auf 1 . Januar 1899 R .-S . 10 . . . .
3. Vom Bcrmögensstock R .-S . 10 .

14 . Zinse von Aktivkapitalien R .-S . 8 . . . 446
• 5 . Beiträge der Mitglieder R .-S . 9 . 646

Summe der Einnahmen . .
2. Äusaaöen .

j 1 . Brandentschädigungen R .-S , 13 .
2 . BerwaltungskostenR .-S . i3 .
3 . Angelegte Kapitalien R .-S . 14 .
4 . Kaflenrest auf künftige Rechnung R .-S . 15 .

Summe der Ausgaben . .

1 . Aktivkapitalien auf 1 . Januar 1900
2 . Werth der Fahrnisse R .-S . 17 .
3 . Kassenrest auf 1. Januar 1900 R .-S . 16 . . . .

Gesammtvermögey
Am Schluffe der 1898er Rechnung betrug das keine Vermögen

Nach R .-S . 16 . .

keuflnilim. Lehre,!
gleichviel tvelcher Branche , nach
austvärts gesucht . Kost und

[ LogiS gewünscht.
Gest . Offerten an den v-rßaud

des Niinentiiis- Serrins Karlsruhe» |
I tzrrreiihraße 56.

fioHjol. kchrlmggPalnmat
Karlsruhe .

Folgende Meister suchen Lehrlinge:
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder , Dreher, Gärtner , Kauflente, Küfer ,
Maler , Messerschmiede, Sattler und
Tapeziere , Schneider , Schreiner, Schuh¬
macher, Uhrmacher , Wagner.

Näheres bei : Herrn Kaplan Flrisch-
«au«, Maricnstraße80 ; Schreiner Sischoff ,
Biktoriastraße 9 ; Kaufmann Lurkart,
Wcrdcrstraße 61 ; Kleidermacher Sitter,
Erbprinzenstraße26 : Schuhmacher Fettig,
Waldstr. 11 ; Tapezier Fiedler, Amalien¬
straße 8 ; Graveur Fliuk, Herrenstraße 56 ;
Schlosser Ja«», Luisenstraße 39 ; Instru¬
mentenmacher Isttler, Kaiscrstr . 26 .

bre 1897
1899 zur

Ai -r S
* 21 »
fr t

64
11

1098 X 96 S

370 „ 67 „
7U * 16 .
jLuLd

1093 X 96 4

18471 M, 38
Ö9 „ 65

13520 X 18 4

, 1880t „ 93 „
718 X 23 4

Noch t»W
Im Jahve

Daher im Jahre 1899 Vermehrung . .
4 . Persottalstand des Verein - .

4mß für das Jahr 1898 betrug die Zahl der Mitglieder
1899 sind als Mitglieder neu beigetreten .

’S

Im Jahre 1899 sind durch Tod re . abgegangen .
Daher wirklicher Stand auf 1. Januar 1900 .
28 Mitglieder haben ihre Versicherungssummen erhöht .

5. Kinnahme des Fieservefondes.
1 . Die Aktivkapitalien betragenauf 1 -Januar 1900 nach R .-S .

‘
2. Der Kassenvorrath beträgt auf 1 . Januar 1900 nach R .-S .

R .-S . 32 Gcsammtbetrag deS Vermögens . .
Im Jahre 1898 hat das Vermögen auf l . Januar 1899 be

tragen nach R .-S . 28 . . .
Daher Vermehrung .

Hingen , den 17 . Januar 1900 .
Der Vereinsvorstand : Der Bereinskmnmeter :

Flum , Präsident. I . Nahm .
Neuaart , Beirat .
Werver , Beirat .
Wüst , Beirat .

- Jh
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Y055 „ Q7 „wirr }

„ Maria Hilf " i « Wiesholz
bei Ramsen , Ct. Schaffhausen , Schweiz.

Mit 13. März beginnt die Anstalt den SommerkurS, der von staatlich ge- '
prüften Lehrschwestern geleitet wird und auf ein Jahr berechnet ist. Zweck
dieser Anstalt ist, innge Töchter aus allen Ständen durch Unterricht und Ucbung
zur Religiosität und Sittlichkeit, zur Ordnungsliebe und Arbeitsamkeit anzu¬
leiten und für Führung des Hauswesens möglichst tüchtig zu machen.

Hauptfächer : Religion, häusliche Erziehung, Anstand und Höflichkeit,
Briefe , Geschäftsaufsätze , Buchführung , Gesundheitslehre , Krankenpflege , Haus¬
apotheke, Samariterkurs , Nahrungsmittel, Spezereien, Kochen , Gartenknnde,
Waschen, Stärken , Glätten und weibliche Handarbeiten.

Freifächer : Französische nnd englische Sprache , Gesang , Klavier,
Zither, Guitarre u. s . w . Pensionspreis für'S Schuljahr 320 Mark.

Die Anstalt, vielseitig bestens empfohlen , ist nur eine Stunde von der
badischen Eisenbahnstation Singen entfernt. Vorzügliches Klima, gesunde Lage.*. . ">»« Hö«

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe. P
Am Sonntag , den 28. Januar , Nachmittags 4 Uhr, veranstaltet der

Verein im Saale des Eafö Benz , Göthestraße 4, zur
Feier des Geburtsfestcs Seiner Majestät des Kaisers

eine Familienunterhaltnng mit besonderem Programm.
Hierzu laden wir unsere verehrlichen passiven und aktiven Mitglieder nebst

Familienangehörigen freundlichst ein und bitten um zahlreichen Besuch. '
Der Vorstand .

Anskunft ertheilt bereitwilligst Ate HSerk».

ScholWer Möniummn Karlsruhe MstM.
Am Donnerstag , den 25 . Janjuar , Abends 8 '/, Uhr, findet zu

Ehren des Geburtstages Sr. Majestät des Deutschen Kaisers
im Vereinslokal Kronenhalle (Kronenstraße 3), ein ; '

stau . Mreinsaöend mit Kaiserfeier *
Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand .

Kaffee ,
frisch , selbstgebranntcn ,Ia Mischungen,?

i sk Mk. 1 .—, 1 .20, 1 .40, 1 .60, 1 .80,
2 .— per Pfund ,

üalzkaffee ,20 Pfg . per Pfund .

Thee :
Seelig & Hille ’s rnss . und

eng *' . Mischung ,ff. Sonchong mit Blüthen ,ff. Pecco .

Cacao :
Kasseler Hafercacao ,
Bensdorps holl . Cacao ,
Maggi ’s [Prühstücks -

Gluten -Cacao .

Käse :
Camemberts ,Fmmenthaler ,ltahinkäse ,Kaiser k &s e,l 'rüh stttckskUse ,Appetitkäse .

Fische :
inge ,ckher

Vol Hierin t
Bismarckheringe ,
Rollmops ,Oelsardinen ,Sardellen .

Hülsenfrüchte :

Diverse .
Aprikosen ,
Dampfapfel ,
Kranzfeigen ,
Zwetschgen .

Erbsen , ganz,dto . gespalten,dto . grüne,Einsen ,Bohnen , weiße,Krünkern

Täglich frische Werth eim er
Eeber -, Fleisch - und |
Griebenwurst . Im Auf¬
schnitt : Presskopf und |
rotlien 18 ck warten
magen

empfiehlt

Engen Helft *
Nachflg .,

Theodor Martin,
6 Karl - Friedrichftraße 6 (Ecke Zirkel).

Gefl . Bestellungen jederzeit frei in ' s Haus geliefert .)

Junger Mann. 26 Jahre alt.
rrprSsrntable Erscheinung , akad.
geh. (den schristl. Shell einer phil .-
histor . Loktorpromotiou vollendet ),
welcher schon längere Zeit in Ver¬
tretung rin Ceutromsblatt rrdigirt
hat ««» ! . It . als vsloutär arbeitet,
guter ffmartiklerund flotter jteno-
graph ist, sucht Stellung als selbst -
stSudiger oder ;weiter

AedllKtm.
Antritt Kanu sofort rrfolgen.

Offerte » unter r . J . an die Srpe-
ditio» diksea Stattes erbeten.

Wachsstöcke,
Weihkessel

empfiehlt
Friedrich Zirk ,

Schützenstraße 46.
Mtglieder des Lebensbedürfnißvereins

erhalten Gegenmarken ; Nichtmitglieder
den üblichen Rabatt .

Lehrlingsgesuch .
Ein ordentlicher Junge kann sofort

oder bis Ostern in die Lehre treten bei
Gustav Weher » Maler, Tüncher
und Zimmertapezier , Grenzstraße 2a.

Heirath .
Fabrikant , kathol ., Ende 20, mit

großer Fabrik in größererStadt Badens,
sucht mit einer jungen , gebildeten und
häuslich erzogenen Dame in guten
Familien- und Vermögensberhältniffen
behufs späterer Heirath in Briefwechsel
zu treten . Ernstgemeinte Anft. befördert
u . F . F. 4013 Rndolf Hosse , Karlsruhe .
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.
Anonymes werthlos.

C. Jessen .
H Karlstr . 29a .

Krcße» cfager vorzSgNcher

j Weiss - u . Rothweine.
®

Killige Nschweiur im Faß
u. stillste Zahrgange in

Flasche «.
Moselweine

zu 55 , 60 , 75 , 00 , 100 ,
| 1* 0 Pf . pr . Liter im Faß

!
oder pr. Flasche.
Prstrs frei i»'« Ha ».

Pianino ,
hochfeines Fabrikat , unverwüstlich
gebaut , mit prächtigem Ton, ist sehr
billig abzugeben bei

91. Hack ,
Ecke der Krieg - und Rilppurrerstr. 2, <

2 Treppen.
Kein Laden ! Telefon 594 . ]

gSmiftSSeunT
Wachskerzen

in großer Auswahl und zu billigsten
Preisen empfiehlt

Wilhelm Wlessner ,
9 Marienstraße 9 .

Man verstand bisher unter

lliMl
die nach seinem Erfinder benannte
Suppen - und Speisen -Wiirze.

ist aber nunmehr der Sammelname für
eine Reihe neuer Produkte , wie : lösL
Frühstück’s - Suppen , Gemüse- und
Kraftsuppen , Bouillon-Kapseln, sowie
für die vorzügliche , altbekannte Suppen¬
würze .

Die Gesellschaft

MAGGI
BERLIN W. 57,

bringt ihre Spezialitäten nur durch die
Delikatess- und Kolonialwaarengeschäfte
in den Handel.

Menzer’s
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reiohillnatrierte Preisliste.

J . F . Men *er ,
Neckargemünd .

Wirths - Gesuch .
Für eine größere , frequente Wirthschaft ,

in bester Lage hiesiger Stadt, wird ein
tüchtiger , kautionsfähiger Wirth gesucht .
Bewerber wollen sich unter K . 796 haupt¬
postlagernd Karlsruhe melden .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft Kreuz -
straffe IO, 1 Stiege hoch , bei der
Kleinen Kirche.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodoens Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale ?
Vermischte Rachrid) ten und Gerichrssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater» Eoneerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS- nnd
Laudwirlhschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations -Dnick und Verlag der Aktien
gesellfchast » Badenia " in Karlsruhe

Adlrrstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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